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"Der Mensch steht im Mittelpunkt" 
Thomas Bader über die soziale Verantwortung gegenüber seinen Mitarbeitern 

Herr Bader, es scheint so, dass für viele Unterneh· 
men Mitarbeiter lediglich Kostenfaktoren sind. Hat ein 

Familienunternehmen noch ein anderes Verantwor· 
tungsgefühl gegenüber den Mitarbeitern Im Vergleich 
zu Großkonzernen? 

Themas Bader: Ja natürlich. Aus der Tradition und Histo­

rie eines inhabergeführten Unternehmens ergibt sich auto­
matisch ein intensiver Bezug zu den Mitarbeitern. Wir wol­
len dadurch eine langfristige Mitarbeiterbindung errei­

chen. Die Mitarbeiter werden nicht als Rechengröße gese­
hen, sondern der Mensch steht im Mittelpunkt. Die Firma 

Bader hat schon seit Bestehen des Unternehmens Mitar­
beiter, ja ganze Familien gefördert 
und beschäftigt. 

Sehen Sie sich als Unternehmer in 

einer besonderen Verantwortung 
den Mitarbeitern gegenüber? Wenn 
ja, warum? 

Aus oben genannten Gründen ergibt 

sich schon eine Verantwortung für 
den Mitarbeiter als Mensch. Wir 

haben an den deutschen Standorten 
eine Verantwortung für die Region, 
Arbeitsplätze zu halten und zu schaf­

fen. Unser Stammsitz ist das beste 
Beispiel dafür. Wir wollen hier als großer Arbeitgeber der 

Region ein gutes Umfeld schaffen und den Mitarbeitern 
persönliche und berufliche Perspektiven bieten. 

Gibt es Ihrer Meinung nach zu wenig soziale Verant· 
wortung in der deutschen Wirtschaft? 

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass der Mittelstand sich 
als Rückgrat der deutschen Wirtschaft erwiesen hat. Drei 

Viertel der Auszubildenden in Deutschland werden im Mit­
telstand ausgebildet. Auch BADER als inhabergeführtes 

Unternehmen will eine soziale Homogenität schaffen, 
damit das Erfolgsrezept Mittelstand der deutschen Wirt­

schaft weiter anhält. 

Wie hat sich das soziale Engagement über die Zeit 

bei BADER entwickelt, gab es schon früher soziale 

Ansätze? 

Schon immer hat sich das Unternehmen für die Belange 
der Mitarbeiter Interessiert und in Notlagen geholfen. Die 

Gestaltung des Arbeitsumfeldes war schon immer ein 
Anliegen, damit wir zufriedene Mitarbeiter haben. Der Mit­
arbeiter wurde nie Im Stich gelassen. 

Zu aktuellen Themen: Weshalb bieten Sie das 
Lebens-Arbeitszeltkonto an, was hat der Mitarbeiter 

und was das Unternehmen davon? 

Das Zins-Garant-Konto ist eine Antwort auf den funda­
mentalen Umbruch der sozialen Sicherungssysteme in 
Deutschland. Die Rente mit 67 ist für viele Mitarbeiter aus 

gesundheitlichen Gründen nicht erreichbar. Deshalb 
geben wir den Mitarbeitern die Chance, sich jetzt schon 

aktiv dafür einzubringen, um früher mit der Arbeit aufhö­
ren zu können. Auch besteht dann der Vorteil, den tat­
sächlichen Rentenbeginn ohne Abschläge wahrzuneh­

men. Für das Unternehmen bietet das Zins-Garant-Konto 
die Vorteile, dass wir eine höhere Mitar­

beiterzufriedenheit erreichen. Auch eine 
starke Bindungswirkung wird erreicht. 

Somit begegnen wir auch dem demogra­
phischen Wandel in der Gesellschaft. 

Der Unternehmer braucht hier Spielräu­
me, um eine ausgewogene Altersstruktur 
im Unternehmen zu halten. 

Weshalb bieten Sie Ihren Azubis die 

Möglichkeit, soziale Arbeit zu machen, 
was hat der Azubi und was das Unter· 
nehmen davon? 

Die Sozialkompetenz der Mitarbeiter wird 

zunehmend an Bedeutung gewinnen. Wir wollen schon 
unseren jungen Mitarbeitern ein ausgeprägtes soziales 
Verhalten vermitteln. Dies kann schneller und effektiver 

erreicht werden, wenn man in fremde Lebensbereiche ein­
taucht. Hier wird positiv die weitere Ausbildung und Per­

sönlichkeit der jungen Menschen entwickelt. Auch zukünf­
tig wird diese Form der Ausbildung ein Bestandteil im 
Hause Bader sein. Alle daran teilgenommenen Auszubil­

denden haben mit großer Zustimmung über dieses Pro­

jekt berichtet. 

Thema Gesundheit: ln den vergangenen Jahren hat 
sich hier sehr viel getan, Gesundheitstage, Nichtrau· 

cherkurse, Sportangebote, jetzt aktuell die Fitness· 
Center-Teilnahme. Warum macht BADER das? 

Der Arbeitgeber hat selbstverständlich eine Fürsorge­
pflicht für seine Mitarbeiter. Wir wollen den Mitarbeiter 

über Gesundheitsrisiken informieren und aufklären. Des­
halb bieten wir in Zusammenarbeit mit Krankenkassen 

und Fitness-Studios oben genannte Aktionen an. Wir ver­
sprechen uns positive Effekte für das ganze Unterneh­
men und ein nachhaltiges, bewussteras Verhalten in 

Bezug auf die Gesundheit jedes Einzelnen. 
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Sozial ist, was die Rentenlücke schließt 
Das BADER-Zins-Garant-Konto 

Das BADER-Zins-Garant-Konto ist 

die Antwort auf die eingeführte 
Rente mit 67. 

Die Ausgangslage 
Im November 2006 entschied der 

Bundestag: Arbeitnehmer müssen ab 
2012 länger arbeiten, bis sie in Rente 
gehen können. Das offizielle Renten­

eintrittsaltar wird von 2012 an schritt­
weise auf 67 Jahre erhöht. Der Bun­

desrat bestätigte diese Regelung im 
März 2007. 

Die Gründe 
Mit der Anhebung des Rentenein­

trittsalters von 65 auf 67 Jahre beab­
sichtigt die Bundesregierung, den Bei­
tragssalz zur gesetzlichen Renten­
versicherung stabil zu halten und zu 

verhindern, dass das Rentenniveau 
zu stark sinkt. 

Wer ist betroffen? 

Wer vor 1947 geboren ist, kann wei­

terhin nach der alten Regelung mit 65 
Jahren in Rente gehen. Danach folgt 

die schrittweise Anhebung des Ren­
tenalters: Wer zwischen 1947 und 

1958 geboren ist, geht jeweils einen 
Monat später als der vorige Jahrgang 
in Rente. Wer zwischen 1959 und 

1963 geboren ist, geht jeweils zwei 
Monate später als der vorige Jahr­

gang in Rente. Und alle, die ab dem 
1. Januar 1964 geboren sind, gehen 
mit 67 Jahren in Rente. Der früheste 

Rentenbeginn der Altersrente für lang­
jährige Versicherte ist ab 63 möglich, 

allerdings nur mit Abschlägen: 0,3 
Prozent pro Monat bei der Rente. 
Wer nicht mit 67, sondern mit 65 in 

Rente gehen will, hat nur dann keine 

Vorruhestands-, Freistellungs- und Rentenfinanzierung 
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Altersrente 

Guthaben Im Zellwertkonto Drei Verwendungsmögllthkelten des Wertguthabem; 

Es gibt drei Möglichkeiten. sein angesparten Guthaben zu verwenden: 

1.) Ich kann vor Beginn meiner Regelaltersrente (für ab 1964 Geborene mit 67 Jahren) und 
dem frühesten Rentenbeginn mit 63 Jahren eine Freistellungsphase aus meinem 
Guthaben finanzieren, vermeide so Rentenabschläge und habe durch die 
Gehaltsfortzahlung in der Freistellungsphase ein höheres Einkommen als die Rente. 

2.) Ich kann sogar vor dem frühesten Rentenbeginn mit 63 Jahren eine Freistellungsphase 
bzw. einen Vorruhestand finanzieren. Ich habe einen Anspruch, dies ab dem 62. 
Lebensjahr zu nutzen und bestimme selbst - je nach Guthaben und Gehaltshöhe ­
wann die Altersrente beginnt. 

3.) Ich gehe mit 67 Jahren in Rente: Das vorhandene Guthaben vom Zins-Garant-Konto 
fließt in eine betriebliche Altersvorsorge und erhöht damit die Altersrente zusätzlich. 

Abschläge, wenn er 45 Pflichtbei­
tragsjahren vorweisen kann. 

Kritik 
Viele Kritiker sagen, dass schon 

heute viele Arbeitnehmer das Renten­
alter von 65 nicht erreichen und in 
den vorzeitigen Ruhestand gehen, 
zum Beispiel aus gesundheitlichen 

Gründen. Wer also gar nicht so lange 
arbeiten kann, dem drohen Einkom­
menseinbußen und Rentenkürzun­

gen. Im schlimmsten Fall droht Alters­
armut - und das, obwohl man sein 

ganzes Leben lang gearbeitet hat. 

Die Lösung 

Letztlich ist es also dem Arbeitneh­
mer selbst überlassen, wie er die Zeit 

zwischen vorzeitigem Ruhestand und 

Rentenbeginn oder seine eigentliche 

Rente später finanziert. Hier kommt 
aber auch der verantwortungsvolle 

Arbeitgeber mit ins Spiel: Bei BADER 
begann man kurz nach dem Be­

schluss der Bundesregierung darüber 
nachzudenken, wie das Unternehmen 
seinen Arbeitnehmern helfen kann, 

später finanziell auf guten Beinen zu 
stehen. 

Das BADER-Zins-Garant-Konto 
Alle fest angestellten BADER­

Mitarbeiter können das Zins-Garant­
Konto nutzen. Und zwar ganz indivi­

duell: Jeder entscheidet selbst, wie 
viel er pro Monat einzahlen möchte. 
Einmal im Jahr, am 30. November, 

ist Stichtag: Dann kann man ent­
scheiden, ob man für das kommende 
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Jahr mehr oder weniger einzahlen will. Ein­

zahlen bedeutet: Ich kann von meinem lau­

fenden Gehalt einen monatlichen Betrag 

nehmen, genauso gut aber auch Sonder­

zahlungen oder Weihnachts- und Urlaubs­

geld auf das Konto einzahlen. Auch Zeit 

kann eingezahlt werden, in Form von 

Resturlaub bis maximal fünf Tage. 

Prinzipiell gilt: Alles, was ich einzahle, geht 

von meinem aktuellen Gehalt ab. Aber ich 

habe einen Steuervorteil: Denn erst wenn 

ich über das Wertguthaben verfüge, oder 

wenn ich mich freistellen lasse, werden 

Lohnsteuer und Sozialabgaben fällig. 

Die Besonderheiten 

Das BADER-Zins-Garant-Konto ist freiwillig. 

ln anderen Unternehmen ist es durchaus 

üblich, eine Regelung für alle Mitarbeiter auf­

zusetzen, ob sie wollen oder nicht. Außer­

dem garantiert BADER eine feste Verzin­

sung von drei Prozent, und das Geld ist 

selbst im Fall einer Insolvenz gesichert. Das 

funktioniert nur, indem die eingezahlten Gei­

der und der Arbeitgeberanteil auf ein Konto 

überwiesen werden, zu dem BADER keinen 

Zugriff mehr hat. Es wird von einem Treu­

händer verwaltet, der auch immer prüft, ob 

die drei Prozent Zinsen am Ende des Jah­

res erwirtschaftet wurden - ist dem nicht so, 

muss BADER den restlichen Betrag aus 

eigener Tasche bezahlen. Sämtliche Ge­

bühren, zum Beispiel für das Treuhandkon­

to, übernimmt BADER, was ebenfalls bran­

chenunüblich ist. 

Fazit 

Das BADER-Zins-Garant-Konto ermöglicht 

allen Mitarbeitern, ihr Renteneintrittsalter fle­

xibel zu gestalten und die drohende Renten­

lücke zu schließen. 

Zins-Garant-Konto: 

Horst Seeger, Regina I Karoline Barth und Anneliese Daum 
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"Ich bin dabei!" 

Kommunikation, Weiterbildung, Information, Gesund­
heit, Sport und Soziales - ein Oberblick über die Ange­
bote von BADER: 

> Mitarbeiterbefragung: Was sind die Anliegen der Mitarbei­
ter, was gefällt, wo gibt es Nachholbedarf- regelmäßig wer­

den alle BADER-Mitarbeiter befragt, und aus den Antwor­
ten werden Verbesserungsmaßnahmen abgeleitet. 

> Gesundheit 1: Vor vier Jahren eingeführt, haben die 
Gesundheitstage in Göppingen und lehenhausen mittler­
weile Tradition -

die Mitarbeiter 
haben hier die 
Möglichkeit, sich 

über gesundes 
Leben und ge­

sundes Arbeiten 

zu informieren. 

> Gesundheit II: Mit Nichtraucherkursen unterstützt BADER 
Raucher, die weg vom Glimmstängel wollen. 

> Gesundheit 111 : Ein Göppinger Fitness-Center bietet 
BADER-Mitarbeitern die Mitgliedschaft zu günstigeren Kon­

ditionen an (Infos bei Monika Fleckenstein). 

> Betriebssport BADER unterstützt die Fußballmannschaft 
mit Trikots. Aber 

auch finanziell 

wird dem Team 
unter die Arme 
gegriffen - Hallen­

miete, Transport-
kosten, Tickets 

und Gebühren 

zahlt die Firma. 

-

> Arbeitszeit: BADER bietet flexible Arbeitszeitmodelle an. 

> Rente: Mit dem neuen BADER-Zins-Garant-Konto kann 
der Ruhestand zeitlich und finanziell besser gestallet wer­
den. 

> Weiterbildung: Eine breite Palette an Weiterbildungen 
ermöglicht den Mitarbeitern, ihr Wissen zu erweitern. 

> Soziale Kompetenz: Den Auszubildenden wird angeboten, 

auf Firmenkosten bei sozialen Einrichtungen mitzuarbeiten. 

> Kommunikation: .,Häute&Leute" ist übrigens ein Produkt 

der ersten Milarbeiterbefragung. 2004 sagten die Mitarbei­
ter: Wir wollen mehr über das Unternehmen erfahren. 

> Traditionen in Göppingen und lchenhausen: Zur Weih­
nachtsfeier bekommt jeder Mitarbeiter in Göppingen einen 

Weihnachtskorb. ln lehenhausen wird jährlich das .,Brück­
lesfest" gefeiert, wofür die Mitarbeiter Verzehrgutscheine 

erhalten. 

Häute & Leute, April 2008 


